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Winter | Auch wir sparen Energie

Zieht euch Zieht euch warm anwarm an!!
Der Krieg in der Ukraine und seine Auswirkungen auf die Gas- 
und Stromversorgung machen auch vor unserer Gemeinde nicht 
halt: In der Kirche, den Gemeindehäusern und selbst in der 
Friedhofskapelle werden die Temperaturen bei Gottesdiensten 
und allen anderen Veranstaltungen deutlich gesenkt.

Den Empfehlungen der Lippischen Landeskirche 
folgend wird die Temperatur in der Kirche auf 
16 Grad reduziert, dafür finden die Gottesdiens-
te aber bis einschließlich Weihnachten in der Kir-
che statt. Winterjacke, eventuell Schal und Müt-
ze sind also auch an den Feiertagen angesagt!

Sollte es die weitere Entwicklung erfordern, 
werden gegebenenfalls alle Veranstaltungen im 
neuen Jahr in den großen oder kleinen Saal des 
Gemeindehauses an der von-Stauffenberg-Stra-

ße verlegt. Dort wird die Nutzungstemperatur 
etwas höher bei ca. 19 Grad liegen. Bitte infor-
mieren Sie sich über den Rundbrief, die Home-
page oder andere Bekanntmachungen.

Im Sinne der Nachhaltigkeit können wir mit 
diesen Maßnahmen einen (kleinen) positiven 
Beitrag leisten und insgesamt nur hoffen, dass 
uns Gottesdienste und unsere Gemeinschaft zu-
mindest innerlich erwärmen.

 Ulrike Blanke-Wiesekopsieker

Foto + Montage: Uwe Rottkamp
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Cornelia Lesemann ist neue Vorsitzende – Dank an Matthias Neuper

Wechsel an der Wechsel an der KV-SpitzeKV-Spitze
27 Jahre lang hat Matthias Neuper sich als Kirchenältester und 
später als Vorsitzender des Kirchenvorstands für die Belange 
der Gemeinde eingesetzt. Nun hat er den Stab weitergereicht 
an seine Nachfolgerinnen Cornelia Lesemann und Martina 
Hohnhorst. 

„Wir danken ihm für 
sein langjähriges En-
gagement, für sei-
ne Verlässlichkeit und 
für die unendlich viele 
Zeit, die er mit der Ar-
beit für die Gemeinde 
verbracht hat“, unter-
strich die neue Vorsit-
zende Cornelia Lese-
mann nach der Wahl. 
Und: „Für seine be-
ruflichen und priva-
ten Pläne wünschen 
wir ihm Gesundheit, 
Zuversicht und Gottes Segen.“ Eine der der-
zeit wichtigsten Aufgaben des Kirchenvorstands 
ist sind die Ausschreibung der Pfarrstelle und 
die Ausschreibung der Kantorenstelle. Martina 
Hohnhorst: „Daran arbeiten wir mit Hochdruck 
und hoffen sehr, dass beide Stellen bald wieder 
besetzt werden können.“ 

Mehr Nähe und Transparenz 
gegenüber den Gemeindemitgliedern

Die beiden Frauen überlegen außerdem, wie 
dem Wunsch vieler Gemeindemitglieder nach 
mehr Nähe und Transparenz nachgekommen 
werden kann. Cornelia Lesemann: „Vielleicht 
könnten teilöffentliche KV-Sitzungen eine ge-
eignete Möglichkeit sein.“ Der Kirchenvorstand 

werde in den nächsten 
Sitzungen auch darü-
ber beraten.

Unterdessen sucht 
der Kirchenvorstand 
Menschen, die sich 
vorstellen können, 
in der Gemeindelei-
tung mitzuarbeiten. 
Nachdem in den zu-
rückliegenden Mona-
ten Christiane Schmidt 
und Matthias Beck-
mann ausgeschieden 
sind, sollen die freige-

wordenen Plätze durch Nachberufung wieder 
besetzt werden. 

Mitglied im Kirchenvorstand zu sein bedeu-
tet, das Gemeindeleben und die Zukunft der Ge-
meinde aktiv mitzugestalten.  Eine sehr verant-
wortungsvolle Aufgabe, die aber auch sehr er-
füllend sein kann. 

Wer sich eine solche Mitarbeit vorstellen kann 
oder Fragen dazu hat, kann sich gerne an das 
Gemeindebüro oder jeden der Kirchenältesten 
wenden. 

Die Bezeichnung „Kirchenälteste“ weist übri-
gens nicht auf das reale Alter hin: Vollwertiges 
Mitglied im Kirchenvorstand einer Gemeinde 
kann man aus rechtlichen Gründen ab 18 Jahren 
sein. Das Höchstalter beträgt 75 Jahre. 

Neue Vorsitzende des Kirchenvorstands ist 
Cornelia Lesemann (links), ihre Stellvertreterin ist 
Martina Hohnhorst. Dem Leitungsteam der Ge-
meinde gehört außerdem Lars Wolfmeier an.
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Schöne Weihnachten? – Geschichten von, mit oder über Zeit

Zeit ist der Zeit ist der Rhythmus Rhythmus 
des Lebensdes Lebens

Es sollten in diesem Jahr so richtig schöne Weihnachten werden. 
Hier bei uns auf der Hallig. So mit allem Drum und Dran. Doch im 
November ging es schon los mit dem bösen Wetter.

Die Kinder wollten gern mit ihren Freunden auf 
dem Festland das Martinssingen feiern. Zwei 
Tage vorher kam der erste Herbststurm und mit 
ihm Land unter. Das heißt, die Nordsee stand 
vor der Haustür und St. Martin fand mal wieder 
zu Hause statt.

Eine Woche vor Weihnachten wollten wir 
dann auf das Festland, um Weihnachtseinkäufe 
zu machen. Leckere Sachen für das Weihnachts-
essen, noch ein paar Geschenke für die Kin-
der und natürlich einen schönen, großen Weih-
nachtsbaum.
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Aber über Nacht kam wieder starker Sturm, 
dazu wurde es bitterkalt und Schnee mischte 
sich auch noch mit hinein. Nach wenigen Tagen 
sah es aus wie am Nordpol; denn es hatte sich 
Treibeis gebildet und das Wattenmeer war dicht. 
Die Hoffnung stirbt zuletzt. Wenn der Wind auf 
Ost drehen würde, ginge das Eis zurück in die 
Nordsee. Wir könnten mit dem Pferdewagen zur 
Nachbarinsel und weiter mit der Fähre zum Fest-
land. Schnell alles besorgen und zurück.

Das Wetter blieb unerbittlich und es war Hei-
ligabend.

Schon früh war ich im Hühnerstall gewesen 
und hatte drei Hühner geschlachtet. Für den Rest 
war nun meine Frau zuständig.

Mit den Kindern bastelte ich in der Werkstatt 
aus Latten und Leisten einen Tannenbaum. Wir 
schmückten ihn mit Heu, Stroh und unserem 
Christbaumschmuck und stellten ihn in die gu-
te Stube.

Es war schon dunkel, als wir alle Tiere ver-
sorgt hatten, und dann feierten wir den Heili-
gen Abend.

Meine Frau hatte aus einem Huhn eine lecke-
re Suppe gekocht. Mit hausgemachtem Eierstich 
und Nudeln. Dann gab es zwei Brathühnchen 
mit selbst geschnitzten Pommes, dazu Erbsen 
und Möhren aus dem Glas. Zum Nachtisch noch 
Vanillepudding mit Holunderbeerensoße. 

Am Radio hörten wir einen Weihnachtsgottes-
dienst und hinterher spielten wir noch alle ganz 
lange mit dem alten Spielzeug und machten lus-
tige Spiele. Dazu leuchteten am selbstgebauten 
Weihnachtsbaum die Wachskerzen.

Es war ein ganz anderes Weihnachtfest, als 
wir es geplant hatten, aber ich glaube, es war 
das Schönste.

Es ist schon lange her, aber manchmal wün-
sche ich mir die Zeit zurück.

Wir brauchen viele Jahre, bis wir 
verstehen, wie kostbar Augenblicke 
sein können.  Ernst Festl

Zeit ist der Rhythmus des Lebens. 
Bernhard Dröge
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Allianzgebetswoche 2023 vom 8. bis 15. Januar 2023

Freuet Freuet eucheuch!!
In verschiedenen Gemeinden in Bad Salzuflen und Schötmar, in 
Retzen und Wüsten, in Knetterheide und Sylbach gibt es im Ja-
nuar Veranstaltungen zur Allianzgebetswoche 2023.

Mehr als einmal berichtet die Bibel von einem 
Apostel Paulus, der in Bedrängnis, Leid und 
Schwachheit Freude empfindet. Und er fordert 
auch uns dazu auf: „Freuet euch!“ 

Gesagt, getan? Zum Beispiel dann, wenn wir 
am Morgen mit Schmerzen aufstehen und uns 
mehr schlecht als recht durch den Tag quälen. 
– Wenn wir Bilder von kriegerischen Auseinan-
dersetzungen und Menschen auf der Flucht se-
hen und uns dem Leiden in der Welt ohnmäch-
tig ausgeliefert fühlen. – Wenn wir am Grab ei-
nes geliebten Menschen stehen und uns zurück-
sehnen nach seiner wohltuenden Gegenwart. Ja, 
auch in solch widrigen Umständen fordert Got-
tes Wort durch Paulus‘ Briefe uns auf, dass wir 
uns freuen sollen. 

Beweist Gott hier schlechten Humor? Oder 
kann die Aufforderung tatsächlich den Weg für 
ein gelingendes Leben weisen?

„Die Christen müssten mir erlöster aussehen 
(…), wenn ich an ihren Erlöser glauben sollte.“ 
Die viel zitierte Aussage des Philosophen Fried-
rich Nietzsche ist bezeichnend für unser häufi-
ges Unvermögen, der Freude im Leben Raum 
zu geben. 

Tatsächlich schaffen wir das nicht auf Knopf-
druck, so sehr wir uns darum bemühen mögen. 
Wenn wir uns aber ergreifen lassen von Got-
tes Liebes- und Erlösungstat durch Tod und Auf-
erstehung von Jesus Christus, dann kommt die 
Freude unweigerlich über uns. Oder anders ge-
sagt: dann ist Ostern nicht nur ein Tag im Jahr, 
sondern jeden Tag unseres Lebens.

In der Allianzgebetswoche 2023 soll dem Ge-
heimnis eines solch österlichen Lebens nachge-
gangen werden, indem sich die Teilnehmer mit 
einer anderen Facette der christlichen Freuden-
botschaft befassen: die Freude an der Schöp-
fung, die Freude an Jesus Christus, die Freude als 
Frucht des Heiligen Geistes, zur Freude geschaf-
fen, die Freude im Miteinander, die Freude über 
die Erlösung, die Freude im Leid und schließlich 
die ewige Freude. 

Die Termine:
 ● Sonntag, 8. Januar, 10 Uhr: Freude an der 
Schöpfung. Auftaktgottesdienst in der re-
formierten Kilianskirche Schötmar
 ● Montag, 9. Januar, 19.30 Uhr: Freude an 
Jesus Christus in der evangelisch-reformier-
ten Kirche Retzen
 ● Dienstag, 10. Januar, 19.30 Uhr: Freude als 
Frucht des Heiligen Geistes in der evan-
gelisch-reformierten Kirche Wüsten
 ● Mittwoch, 11. Januar, 19.30 Uhr:  Zur Freu-
de geschaffen in der evangelisch-reformier-
ten Kirche Sylbach 
 ● Donnerstag, 12. Januar, 19.30 Uhr: Freude 
im Miteinander in der evangelisch-luthe-
rischen Auferstehungskirche Bad Salzuflen
 ● Freitag,  13. Januar,  19.30 Uhr: Freude über 
Erlösung in der freien evangelischen Ge-
meinde Schötmar
 ● Sonntag, 15. Januar, 15.30 Uhr:  Ewige 
Freude; Gottesdienst zum Abschluss in der 
evangelisch-lutherischen Versöhnungskirche 
Knetterheide; 15 Uhr Stehcafé.
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Fahrt zum Weihnachtsmarkt nach Soest

Bummel durch die Bummel durch die 
festliche festliche AltstadtAltstadt

Nach zwei Jahren coronabedingter Weihnachtsmarktpause soll 
es am 6. Dezember einen Ausflug nach Soest geben. 

Vor der historischen Kulisse des weltweit ein-
maligen Grünsandstein-Ensembles „Altstadt 
Soest“ fügen sich 100 liebevoll eingerichtete 
Holzhäuser in das Ambiente ein. Geschenkarti-
kel und kulinarische Leckereien werden dort an-
geboten und laden zum Verweilen ein. Ein Bum-
mel durch die Altstadt lohnt ebenso.

Die Fahrt beginnt um 14 Uhr ab ZOB. In Soest 
ist dann ausreichend Zeit, den Weihnachtsmarkt 
zu erkunden. Da es keinen weiteren Programm-
punkt gibt, kann man im eigenen Tempo durch 
die Altstadt schlendern, die Leckereien genießen 

oder in eines der schönen Cafés gehen und eine 
Pause machen. Um die Stimmung bei Dunkelheit 
mitzunehmen, ist die Abfahrt erst um 18 Uhr ge-
plant, so dass die Ankunft in Bad Salzuflen ca. 
19 Uhr sein wird. Der Reisepreis beträgt 21 Eu-
ro. Anmeldungen sind ab sofort im Gemeinde-
büro möglich.   GB 

Blick auf den Weihnachtsmarkt in Soest.  Fotos: Archiv/Gero Sliwa
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Gemütlich und lecker: Café im Calvin-Haus
Einige Male schon hat das Kirchencafé seine Tü-
ren geöffnet und die Resonanz war großartig. 
Der selbst gebackene Kuchen und die schöne At-
mosphäre lockten viele Kaffeegäste ins Calvin-
Haus. Im Dezember wird es adventlich sein und 
auch im nächsten Jahr freuen sich die Organisa-

torinnen auf Besuch. 

Café im Calvin-Haus
Freitag, 16. Dezember + 20. Januar
+ 24. Februar, 15.30 Uhr

Willkommen zum Willkommen zum MittagstischMittagstisch
Ein neues Angebot des Frauenforums ist der Mittagstisch an je-
dem zweiten Sonntag eines Monats im Calvin-Haus.

Alle, die nicht immer nur allein, sondern gern in 
Gesellschaft zu Mittag essen möchten, sind ein-
geladen. Oder die Menschen, für die es aus ver-
schiedenen Gründen mühsam ist, eine warme 
Mahlzeit zuzubereiten. Das Frauenforum der 
Gemeinde organisiert den Mittagstisch, er wird 
aus den Erlösen der Flohmärkte finanziert. Zum 
Weihnachtsessen am 11. Dezember hat sich ein 
weiterer Spender gemeldet, darüber freut sich 
die Gruppe sehr. Bereits jetzt sind viele Spenden 

eingegangen, eine Geburtstagsfeier wurde zum 
Anlass genommen, für dieses Projekt Spenden 
zu sammeln. Vielen Dank! So kann der Mittags-
tisch zunächst für ein Jahr sicher geplant wer-
den. Die Teilnehmer müssen nichts bezahlen, 
Spenden sind willkommen. 

Mittagstisch im Calvin-Haus
Sonntag, 11. Dezember + 8. Januar
 + 12. Februar + 12. März, 12 Uhr

Das schmeckt! Gitta Brandes, Renate Ciesielski-Finke und Kordula von Rabenau (von links) präsen-
tieren hier Kasselerbraten mit Sauerkraut und Kartoffelpüree.  Foto: Uwe Rottkamp
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Friedhofskooperation | Ab 2023 enge Zusammenarbeit mit Schötmar

Gemeinsam sind wir Gemeinsam sind wir stärkerstärker
Es ist formal besiegelt und wurde jetzt mit einem geselligen 
Treffen im Gemeindehaus an der Stadtkirche eingeleitet: Ab 
dem 1. Januar arbeiten die Friedhöfe der evangelischen-refor-
mierten Gemeinden Bad Salzuflen und Schötmar zusammen.

Seit Jahren ist der Wandel auf den Gemeinde-
friedhöfen nicht zu übersehen. Vor allem  Erd-
bestattungen gehen zurück, neue Bestattungs-
formen werden gewünscht, der Kostendruck 
wächst. So entstand noch in der Vor-Corona-
Zeit die Idee, die gärtnerischen Arbeiten auf dem 
Funeke-Friedhof, dem Werre-Friedhof und dem 
Friedhof Herforder Straße zu bündeln, um da-
durch eine qualitative Verbesserung der Fried-
hofspflege erreichen und vielleicht sogar spar-
samer wirtschaften zu können.

Aber wie fast immer steckt der Teufel im De-
tail. Über ein Jahr benötigten die jeweiligen 
Friedhofsausschüsse, um einen Vertrag zu erar-
beiten, der die gewünschten Ziele formuliert, oh-

ne die Eigenständigkeit beider Gemeinden ein-
zuschränken. Dies glauben die Kirchenvorstände 
jetzt erreicht zu haben.

Ansprechpartnerin und Koordinatorin ist an 
der Stadtkirche wie gewohnt Gitta Brandes vom 
Friedhofsamt, auf Schötmaraner Seite ist Timo 
Terstegge mit diesen Aufgaben betraut. Als auch 
betriebswirtschaftlich geschulter Gärtnermeis-
ter bringt Terstegge viel Wissen und Erfahrung 
in die Kooperation ein und führt das um zwei 
erfahrene Gärtner erweiterte Team, das nun die 
gärtnerischen Arbeiten auf beiden Friedhöfen 
übernimmt. Friedhofsausschussvorsitzende Ulri-
ke Blanke-Wiesekopsieker: „Wir freuen uns auf 
eine erfolgreiche Zusammenarbeit!“ UBW

Kooperation in der Pflege: Blick auf den Stadtfriedhof an der Herforder Straße.  Foto: Uwe Rottkamp
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St. Martin | Hunderte von Kindern machen mit beim Umzug durch die City

Laternen, Schiffchen, Laternen, Schiffchen, ReibekuchenReibekuchen
Da staunten auch die Veranstalter nicht schlecht: Rund 800 Kin-
der, Eltern und  Großeltern kamen am Martinstag in und an die 
Stadtkirche. 

Die Werbegemeinschaft der Stadt hatte gemein-
sam mit der Stadtkirchengemeinde und weiteren 
Unterstützern und Helfern zum Laternenumzug 
eingeladen. Zunächst ging es aber hinein in die 
Kirche, wo die kleinen Laternenträger von Pfar-
rerin i.R. Martina Stecker begrüßt wurden. Zu-
sammen mit einer „Martinsgans“ (eine Hand-
puppe) steckte sie den Rahmen der Martinsge-
schichte schon mal ab, bevor Jugenddiakon  Da-
niel Böhling mit seiner Jugendgruppe die Mar-
tinsgeschichte spielte. Besser gesagt: sie spiel-
ten, wie sie die Geschichte spielen wollten, um 
dann nach allerlei Wirrwarr und Begegnungen 
zu merken, dass sie selbst längst Teil einer Mar-
tinsgeschichte geworden waren, in der es ja vor 
allem um Helfen und Teilen geht.

Im Anlehnung an die Geschichte wurden die 
traditionellen Stutenkerle in diesem Jahr be-
wusst geteilt nach dem Motto „Wenn man mit-
einander teilt, ist genug für alle da“. Und so 
reichte es dann tatsächlich für alle. 

Draußen startete der Laternenumzug durch 
die Turmstraße Richtung Salzhof, angeführt von 
„Martin“ auf einem geduldigen Schimmel. An 
der Salze wurden die Schiffchen zu Wasser ge-
lassen, die gegen eine Spende abgegeben wur-
den – die Salzufler Jungfeuerwehr fischte sie in 
Höhe der früheren Sparkasse wieder aus der Sal-
ze heraus. An Ständen wurden Reibekuchen und 
andere Leckereien verkauft – über den Erlös in 
Höhe von 800 Euro freut sich der Förderverein 
der Grundschule Ahornstraße.  uro

Tolle Aktion: Nach Begrüßung und Martinsspiel in der Stadtkirche startete der Laternenumzug durch 
die Innenstadt zur Salze.  Foto: Heike Rottkamp
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Gott findet Platz im Gott findet Platz im 
UnvollkommenenUnvollkommenen

Karin Möller

Eigentlich ging in dieser Geschichte von An-
fang an alles schief. Ein Kind meldet sich an 
und die Eltern sind ganz und gar nicht darauf 
vorbereitet. Kurz vor der Geburt sind sie noch 
gezwungen, auf allerhöchsten Befehl eine an-
strengende Reise anzutreten. Am Ziel findet sich 
nur eine im Grunde nicht zumutbare Notunter-
kunft. Eine Futterkrippe ersetzt die Wiege. Und 
eine abenteuerlich zusammengewürfelte Gratu-
lantenschar begrüßt das unter diesen widrigen 
Umständen Neugeborene im Leben. Und dieses 
Kind entkommt mit seinen Eltern schließlich nur 
knapp den Mordplänen eines ängstlich um sei-
ne Macht besorgten Königs.

Die Rede ist – Sie haben es längst gemerkt – 
von Jesus. Die Geschichte seiner Geburt - eine 
ganz und gar nicht perfekte Geschichte. Es wird 
zwar auch von Engeln erzählt, die mit ihrem Ge-
sang dem Ereignis Glanz verleihen. Aber auch 
das findet weit draußen statt; das Gloria erklingt 
ausgerechnet für ein paar Hirten, Menschen am 
Rand der Gesellschaft. 

In dieser Geschichte passt scheinbar gar nichts 
zusammen – die Armseligkeit der Umstände und 
mittendrin das göttliche Kind. Aber offensicht-
lich sollte das genau so sein. Gott legt gar kei-
nen Wert darauf, dass Jesus in eine perfekte Um-
gebung hineingeboren wird. Mitten in ziemlich 
improvisierten Verhältnissen kommt er zur Welt. 
Die Weihnachtsgeschichte erzählt damit in aller 
Deutlichkeit von einem entscheidenden Wesens-
zug Gottes: seiner Fehlerfreundlichkeit! 

Damit Gott Raum in dieser Welt findet, müs-
sen die Umstände nicht perfekt sein. Im Gegen-
teil: Gott findet da Raum, wo gerade nicht alles 
perfekt geplant, durchorganisiert, gestylt und 
einstudiert ist. Wo wir nicht mit allem fertig sind, 
alles im Griff, alles unter Kontrolle haben. Son-
dern da, wo noch Platz bleibt für das Unerwar-
tete, das Begeisternde, auch für das Fremde und 
Befremdende, in dem Gott uns begegnen will. 

Mit dem Leben ist es ja genau so: das Leben 
ist nicht perfekt. Immer ist da etwas offen ge-
blieben, misslungen, versäumt, verletzt. Und ge-
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rade diese Schattenseite unseres Lebens muss 
vor Gott nicht verleugnet und versteckt werden. 
Das Kind in der Krippe zeigt unmissverständlich: 
Gott hat keine Berührungsängste mit dem, was 
in dieser Welt und in unserem Leben wenig vor-
zeigbar ist. Gott kommt, damit das Zerbrochene 
geheilt werden kann. Gott findet Platz im Un-
vollkommenen. 

Wie sieht wohl eine Gemeinde aus, die sich 
von der Fehlerfreundlichkeit Gottes anstecken 
lässt? Sie wird ein Ort sein, zu dem sich Men-

schen hintrauen, sich hingezogen fühlen, weil sie 
die Erlaubnis spüren: Hier darf ich sein, egal was 
war. Hier wartet ein Zuhause auf mich.

Das ist entlastend: zu wissen, dass Gott unter 
uns Raum finden will, auch unter nicht perfek-
ten Bedingungen.

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern 
dieses Gemeindebriefes ein gesegnetes Weih-
nachtsfest.

Ihre Pfarrerin Karin Möller
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Danke für Danke für Ihre Spende!Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir im September 
und Oktober erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Erhalt der Stadtkirche 239,35
Gemeindediakonie 10,00
Seniorenarbeit 50,00
Mittagstisch 2.500,00
Gemeindebrief 50,00
Brot für die Welt 50,00

Ukraine-Hilfe 300,00
insgesamt 3.199,35

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das Spenden-Konto 
bei der KD-Bank eG
IBAN:  DE07 3506 0190 2009 9100 10

Konto: DE77 4825 0110 0000 1749 38 
Sparkasse Lemgo

Die Evangelisch-reformierte Stiftung Bad Salzuflen hat im 
September und Oktober unterstützt:

Kinder- und Jugendarbeit 1.500,00
Konfirmandenarbeit 500,00
Diakonie- und Sozialarbeit 2.000,00
Kirchenmusik 500,00
Erhalt der Stadtkirche 1.500,00
insgesamt 6.000,00

Shoppingtour mit Nachhaltigkeit
Unter dem Motto „Nachhaltigkeit“ stand der 
jüngste Flohmarkt der reformierten Gemeinde. 
Im Calvin-Haus wurde modische vorsortierte Da-
menkleidung für jedes Alter angeboten. 

Renate Ciesielski-Finke und Kordula von Ra-
benau hatten wochenlang Damenbekleidung 
abgeholt, gewaschen, gebügelt, nach Größen 
sortiert und viel Herzblut in dieses Projekt ge-
steckt. Und es wurde belohnt:  Schon vor der 

offiziellen Öffnungszeit füllte sich der Parkplatz 
und anschließend der schön hergerichtete Raum 
im Calvin-Haus. Ein Glas Sekt, Kaffee und Ku-
chen rundeten das Einkaufserlebnis ab und so 
bekam jede Menge Kleidung wieder neue Be-
sitzerinnen.

Der Erlös geht an das Projekt „offener Sonn-
tags-Mittagstisch“. Im Frühjahr soll erneut ein 
vorsortierter Damen-Flohmarkt stattfinden.
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Gottes Haus – mehr als nur ein Gebäude
Was uns bewegt … 

Als es das Bädermuseum in der Langen 
Straße noch gab, fand dort eine Ausstel-
lung zum jüdischen Leben statt. Dort war 
auch ein Kurzfilm zu sehen, der zeigte, wie 
die Bielefelder Synagoge am 9. November 
1938 in Flammen aufging und ihre Kup-
pel in sich zusammenstürzte. Mir hat sich 
dieser Schwarz-Weiß-Film tief eingeprägt: 
Da wird nicht irgendein Gebäude, sondern 
ein Gotteshaus zerstört. Das ist ein Unter-
schied, der nicht am Material oder an der 
Gestaltung festzumachen ist, sondern an 
Gefühlen, an der Geschichte, die Menschen 
mit einem Gebäude verbindet, und an der 
Heimat, die sie dort finden.
Daran habe ich denken müssen, als wir im 
Herbst diskutiert haben, ob wir wegen der 
explodierenden Heizkosten die Kirchen im 
Winter nicht nutzen und Gottesdienste in 
den Gemeindezentren feiern könnten. Die 
Zahlen sprechen für sich, einfach weiter 
zu heizen, wäre unverantwortlich. Aber es 
ist eben nicht nur eine Frage der Zahlen. 
Menschen finden in einem Gotteshaus 
ein Zuhause, sie haben dort viele Gottes-
dienste, wunderbare Musik und auch sehr 
Persönliches wie Taufen, Konfirmationen, 
Trauungen und Beerdigungen erlebt. Diese 
Bindung lässt sich nicht „berechnen“. Die 
bewusst gestalteten Kirchenräume sind 
überdies ein Teil der Botschaft, die uns 
trägt: Bei Gott ist Licht, Hoffnung über 
den Tod hinaus. 
Das andere stimmt auch: Gottesdienst fei-
ern kann man überall. In einer Grashütte 
in Äthiopien genauso wie in einem Dom. 
Gottes Gegenwart ist nicht an äußere Ge-
staltung gebunden. Dennoch spricht jeder 
Raum seine eigene Sprache. Eine festliche, 

lichtdurchflutete 
Kirche hilft zum 
Glauben, ein dü-
sterer, nachläs-
sig eingerichteter 
Raum lässt wenig 
Achtung vor Gott 
erkennen. 
Eben deshalb, 
weil Menschen 
ihre Kirchengebäude liebhaben, ist die Ent-
scheidung für die lutherische Gemeinde 
nicht leicht gewesen, für eine Weile mit den 
Gottesdiensten in die Gemeindezentren 
umzuziehen. Aber: Es bedeutet, sorgsam 
mit anvertrautem Geld, mit Kirchensteu-
ern umzugehen, auch die Gemeinderäu-
me sind schön gestaltet – und es ist nur 
vorübergehend. 
Im Frühjahr werden wir sicherlich in den 
Kirchen wieder den 84. Psalm miteinander 
singen und beten: „Wie lieb sind mir deine 
Wohnungen, Herr Zebaoth! Meine Seele 
verlangt und sehnt sich nach den Vorhöfen 
des Herrn; mein Leib und Seele freuen sich 
in den lebendigen Gott.“
 Steffie Langenau

Der Nachwuchs ist da!
Veronika Grüber hat am Reformations-
tag ein gesundes kleines Mädchen zur 
Welt gebracht! Es heißt Rūmī, und wir 
sind gespannt darauf, sie bald einmal 
zu sehen.
Die Kirchenvorstände beider Gemeinden 
freuen sich mit den jungen Eltern und 
gratulieren von Herzen!
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18 GEMEINSAME JUGENDARBEIT

Allianzgebetswoche 2023
„Joy – Damit meine Freude sie ganz erfüllt“
8. bis 15. Januar 2022, Gebetsabende in verschiedenen Gemeinden in Bad Salzufl en 
und Schötmar, in Retzen und Wüsten, in Knetterheide und Sylbach – bitte achten Sie 
auf Informationen in der Presse, Plakate und auf unserer Homepage!

Sommerfreizeit 2023
Vom 15. bis 22. Juli 2023 geht es wieder 
ins CVJM Waldheim nach Häger. Alle Kin-
der von 7 bis 13 Jahren sind herzlich ein-
geladen, eine Woche mitten im Wald zu 
verbringen.
Wir starten den Tag nach dem Frühstück 
mit einer thematischen Einheit, die von Sin-
gen und Aktion geprägt ist. Anschließend 
ist bis zum Mittagessen Zeit, verschiedene 
Angebote wahrzunehmen.

Am Nachmittag und am Abend gibt es 
jeweils einen großen gemeinsamen Pro-
grammpunkt. Das kann „Schlag den Mit-
arbeiter“, das Waldspiel „Wilde Jagd“ und 
Vieles mehr sein.
Alle Infos zu der Freizeit und Bilder und 
Eindrücke aus den letzten Jahren gibt es 
auf der Homepage: www.ev-jugend-bad-
salzuflen.de
 Daniel Böhling

Evangelische Jugend auf dem Weihnachtsmarkt
Am Mittwoch, 14. Dezember, ist die Evan-
gelische Jugend Bad Salzuflen im Kerk -
huis ken auf dem Weihnachtsmarkt vertre-
ten. Wie in den letzten Jahren wird es vor 
allem leckere Kekse wie Spritzgebäck und 

Kokos-Mandel-Ecken zum Verkauf geben. 
Außerdem werden wir in den Gruppen noch 
kreativ werden, um schöne Deko anbieten 
zu können.
Wir freuen uns sehr über einen Besuch!
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Macht hoch die Tür, die Tor macht weit“ 
– das ist wohl das bekannteste und am 
meisten gesungene Adventslied. Im evan-
gelischen Gesangbuch finden wir es unter 
der Nr. 1.
„Tür“ - das ist das Thema unserer dies-
jährigen adventlichen Aktion „Auszeit im 
Advent“. Türen sind an sich nichts Beson-
deres: Wir gehn durch sie hinein und hinaus, 
wir öffnen sie, um jemanden willkommen 
zu heißen und vieles mehr. Bestimmt fällt 
Ihnen noch mehr dazu ein.

Die „Tür“ wird uns durch unsere vier Frei-
tage begleiten. Das Team der Innenstadt-
kirchen lädt Sie auch in diesem Jahr wieder 
ein, innezuhalten und sich mit uns eine Aus-
zeit zu nehmen von der vorweihnachtlichen 
Betriebsamkeit. Auch in diesem Jahr wol-
len wir Sie und uns durch Texte und Musik 
auf die Adventszeit, die Zeit des Wartens, 
einstimmen.

Wir treffen uns am 25.11., 2.12., 9.12. 
und 16.12. jeweils um 17.30 Uhr an der 
großen Tanne am alten Rathaus.   

In diesem Jahr
mit dem Thema:

„Tür“

Kirchenmusik
Adventssingen aller Chöre
Sonntag, 11. Dezember, 18 Uhr, 
Auferstehungskirche
Singschule, Jugendkantorei und Kanto-
rei, Leitung Astrid Röhrs

Gottesdienst mit 
adventlicher Musik
Sonntag, 18. Dezember, 10 Uhr, 
Stadtkirche
mit der Kantorei der Stadtkirche

Musikalischer Gottesdienst 
zur Heiligen Nacht
Heiligabend, 24. Dezember, 23 Uhr, 
Auferstehungskirche

Singegottesdienst
2. Weihnachtstag, 26. Dezember, 
9.30 Uhr, Erlöserkirche
Beliebte Weihnachtslieder zum 
Mitsingen

Gospelgottesdienst
2. Weihnachtstag, 26. Dezember, 
10 Uhr, Stadtkirche
mit dem Gospelchor „GetUp"

Orgelkonzert
Samstag, 11. Februar, 18 Uhr, 
Erlöserkirche
Christoph Grohmann, Gütersloh
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Religion für Neugierige

Altes und Neues Altes und Neues TestamentTestament
Der erste Teil der christlichen Bibel, das sogenannte Alte Testa-
ment, endet tragisch, Gott erwählt sich aus seiner Schöpfung 
ein Volk und schließt mit ihm folgenden Bund: Gott schenkt ihm 
fruchtbares Land; im Gegenzug muss sich das Volk an seine Ge-
bote halten. 

Doch das Volk hält sich nicht daran – und verliert 
sein Land. Schließlich verheißen Propheten eine 
bessere Welt, in der nicht nur das auserwählte 
Volk, sondern alle Völker ihren Platz finden. Ju-
den warten noch immer auf diese verheißene 
Welt. Christen glauben, sie habe bereits begon-
nen, mit Jesus von Nazareth und mit denen, die 
sich von seiner Liebe ergreifen lassen. Das wäre 
Folge zwei, das Neue Testament.

Der antike Theologe Origenes (185–254 nach 
Christus) erklärte es etwas anders: Weil Gottes 
erstes Volk sich nicht an die Gebote hielt, habe 
Gott einen neuen Bund mit einem anderen Volk 
geschlossen, der Christenheit. Spätere Christen 
griffen Origenes’ Worte auf und geiferten, Juden 
seien das verworfene Volk; im Alten Testament 
gehe es um Rache, im Neuen um Liebe. Sie be-
gannen, Juden zu schmähen, auszugrenzen, zu 
verfolgen und sich an ihnen zu bereichern.

Ja, der zweite Teil der Bibel ist die Fortsetzung 
zum ersten, aber etwas anders, als man es im-
mer sagt. Das Wort „Testament“ steht eigent-
lich für das hebräische Wort „Bund“. Und wenn 
man vom „Alten“ und vom „Neuen Testament“ 
spricht, klingt das so, als gebe es nur einen al-
ten und einen neuen Bund. Das ist aber falsch. 
Der vordere Teil der christlichen Bibel erzählt von 
drei Bünden: Den ersten schließt Gott nach der 
Sintflut mit Noah und seinen Nachkommen, mit 
der ganzen Menschheit. Gott verspricht, nie wie-
der die Erde zu zerstören. Im Gegenzug solle die 

Menschheit Gott und die Schöpfung achten. Lei-
der hält sich die Menschheit nicht daran.

Den zweiten Bund schließt Gott mit Abraham, 
Urvater der Juden, Christen und Muslime. Doch 
statt sich als Familie des einen Urvaters unter 
einem Gott zu verstehen, überziehen Christen, 
Muslime und Juden einander mit Misstrauen und 
Gewalt. Erst den dritten Bund schließt Gott mit 
Israel am Berg Sinai: Land gegen Gesetzestreue. 
Schon in diesem Bund verlangt Gott von seinem 
Volk, heilig zu sein, solidarisch, die Nächsten zu 
lieben. So weit das Alte Testament.

Das Neue Testament erzählt, wie Jesus, der 
Christus, alle Menschen in diesen Bund Gottes 
mit Israel einlädt. Alle Menschen sollen seine 
Christenheit werden. Es geht darum, heilig und 
solidarisch zu sein und die Nächsten zu lieben. 
Eine große Verpflichtung, die zu Bescheidenheit 
mahnt.  Burkhard Weitz

Aus: chrismon, www.chrismon.de
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Programm der Programm der FrauenhilfeFrauenhilfe
Freitag, 2. Dezember, 15 Uhr
„Wir sagen euch an den lieben Advent.“ Der En-
gel Gabriel verkündet die Geburt Jesu.
Adventsnachmittag mit Bildern, Liedern und 
selbst gebackenen Keksen
Freitag, 16. Dezember, 15 Uhr
Weihnachtsfeier: „Der Stern von Bethlehem und 
die Sterndeuter“. Festlicher Nachmittag mit viel 
Kerzenschein und Musik
Freitag, 6. Januar, 10 Uhr
Gedanken zu gestern und morgen. Gemeinsa-
mes Frühstück zum Beginn des neuen Jahres

Freitag, 20. Januar, 15 Uhr
„Wir sind einfach unzertrennlich.“ Berühmte 
Frauen und ihre beste Freundin
Freitag, 3. Februar, 15 Uhr
Das Leben der Frauen in Taiwan, die den Welt-
gebetstagsgottesdienst vorbereiten
Freitag, 17. Februar, 15 Uhr
„Glaube bewegt.“ Bilder von Taiwan, dem Land 
des Weltgebetstags
Freitag, 3. März
Weltgebetstag

Team mit Team mit Herz gesuchtHerz gesucht
Wie schön wäre es, wenn einmal im Monat alle Senioren, die in-
nerhalb von vier Wochen Geburtstag hatten, an einer gemütli-
chen Kaffeetafel miteinander einen fröhlich-besinnlichen Nach-
mittag verbringen könnten? 

Das hat sich auch Pfarrerin Martina Wehrmann 
gedacht. Sie ist jetzt auf der Suche nach Helfe-
rinnen und Helfern, die das mit umsetzen: „Wie 
schön wäre es, wenn es unter uns Damen oder 
Herren gäbe, die Freude daran hätten, einen sol-
chen Nachmittag in einem Team regelmäßig vor-
zubereiten und miteinander durchzuführen“, so 
die Pfarrerin. 

Kuchen besorgen, Tisch decken, Kaffee be-
reiten und freundlich unterstützend anwesend 
sein – wer sich davon angesprochen fühlt, mel-
de sich bitte im Gemeindebüro an der Stadtkir-
che. Martina Wehrmann: „Dann wären wir un-
serem Traum von einer solchen Geburtstagsfei-
er in unserer Kirchengemeinde schon ein gan-
zes Stück näher.“
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„Mein Sohn sagt, 
die Diakonie sei gut 
und ich spüre das 
jeden Tag.“

- Pflegeberatung
- Grundpflege 
- Behandlungspflege
- Verhinderungspflege
- Überleitungspflege
- Psychosoziale Beratung
- Gesprächskreise
- Menüservice

Zentrale 
Diakonieverband
Bad Salzuflen

Heldmanstraße 45
32108 Bad Salzuflen
Info 05222 9995-0
www.diakonie-bs.de

Beratungs- und
Veranstaltungsbüro
Di. - Do. 9.00 -12.00 Uhr

Am Markt 11
32105 Bad Salzuflen
Info 05222 9803393
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„Mein Sohn sagt, 
die Diakonie sei gut 
und ich spüre das 
jeden Tag.“

- Pflegeberatung
- Grundpflege 
- Behandlungspflege
- Verhinderungspflege
- Überleitungspflege
- Psychosoziale Beratung
- Gesprächskreise
- Menüservice

Zentrale 
Diakonieverband
Bad Salzuflen

Heldmanstraße 45
32108 Bad Salzuflen
Info 05222 9995-0
www.diakonie-bs.de

Beratungs- und
Veranstaltungsbüro
Di. - Do. 9.00 -12.00 Uhr

Am Markt 11
32105 Bad Salzuflen
Info 05222 9803393

Eigene Trauerkapelle
und Verabschiedungsräume

Erd-, Feuer- und Seebestattungen

Rasen- oder Waldbestattung

Erledigung aller Formalitäten

Umfassende Beratung für die
Bestattungsvorsorge

Tel 0 52 22 / 8 15 11
info@bestattungen-kramer.de
www.bestattungen-kramer.de

Bestattungen KRAMER
Schülerstraße 22 - 24
32108 Bad Salzuflen

Willkommen zu Hause!

Am Obernberg
Seniorenresidenz

GmbH & Co. KG

www.seniorenresidenz-obernberg.de

Freiligrathstraße 11
32105 Bad Salzuflen
Telefon: (05222) 961 99-0
Telefax: (05222) 961 99-155

Pflege und Betreuung
Seniorenresidenz Am Obernberg 

           Beratung • Planung • Ausführung • Pf ege

Bad Salzuflen | Tel. 05222 - 20863 | www.garten-lippe.de

Schlichtmann Kiewisch&
Garten- und Landschaftsbau GmbH

Ihr Meisterbetrieb seit 1979
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Überlegen Sie sich, Ihr Haus oder Ihre
Eigentumswohnung zu verkaufen?
Ihre Immobilie ist bei mir in den besten Händen.
Bewertungen kostenlos und ohne Verpflichtung.

Volker Niermann
▪ Geprüfter Immobilienmakler
▪ Geprüfter Gutachter für die

Immobilienbewertung
▪ Diplom-Betriebswirt
▪ Genossenschaftlicher Bankbetriebswirt

Bad Salzuflen
Büro: Am Markt 18
Heimbüro: Ratsgasse 5

Mobil: 01 76 / 3 49 71 331

v.niermann@eg-immo.de
Tel.: 0 52 22 / 944 980

Umbau • Ausbau • Sanierung
LohSe.BAU mAcht dAS für Sie!
n Beton- und Maurerarbeiten
n Bad-Komplett-Sanierungen
n Pflasterarbeiten
n Bauwerksabdichtung
n Balkonsanierung
n Sanierung feuchter Keller
n Trockenbau
n Natursteinmauern
n Fliesenarbeiten
n Dämmarbeiten (Dach, Wand, Boden)
n Putz- und Estricharbeiten
n und vieles mehr! Sprechen Sie uns an!

www.lohse-bau.de n tel. 0176 - 23 51 36 82
A l b r e c h t - B i c k e r - S t r a ß e  2 5  •  3 2 1 0 8  B a d  S a l z u f l e n

 

Eva’s 
 
Eva’s  
 Fundus 

AnAnAnAn----    und Verkaufund Verkaufund Verkaufund Verkauf    von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und 
AntiquitätenAntiquitätenAntiquitätenAntiquitäten    

Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:  
Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m.     

(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause) 

Krumme Weide 53, BS - Schötmar 
Tel: 05222/85375 u. 05261/68264 
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Zur See | Ein weiterer Erfolgsroman von Dörte Hansen

Kennen Sie „Kennen Sie „PastoritisPastoritis“?“?
30 Jahre lang Pastor auf einer kleinen Nordseeinsel, die von 
einer Tourismuswelle geradezu überrollt wird. 30 Jahre lang 
immer dieselben religiösen Rituale für die Gäste, die mit über-
zogenen Heilserwartungen an ihren Aufenthalt an der See die 
„Dienstleistungen“ des Inselpastors einfordern: Da ist es eher 
erstaunlich, dass Pfarrer Matthias Lehmann erst jetzt in eine 
schwere Sinnkrise gerät, eben Pastoritis bekommt.

Allerdings steht die Geschich-
te des Pastors nicht einmal 
im Mittelpunkt des neuen Ro-
mans von Dörte Hansen. Vor 
allem erzählt die Autorin vom 
Leben der alteingesessenen 
Seefahrerfamilie Sander. Aus 
der Perspektive der verschie-
denen Familienmitglieder er-
leben wir den Wandel, der 
sich auf der Insel vollzieht – 
von Seefahrt und Fischerei 
zum boomenden Touristenort 
– und auch die Sanders mit 
Wucht trifft. 

Vater Jens hat der Seefahrt 
den Rücken gekehrt und widmet sich, wie ein 
Eremit lebend, dem Vogelschutz. Der älteste 
Sohn Rykmer hat das Trauma eines jeden See-
manns, die sogenannte „weiße Wand“, erlebt 
und trudelt, längst zum Alkoholiker geworden, 
abwärts. Tochter Eske und der jüngere Sohn 
Henrik pendeln zwischen Verweigerung und An-
passung an die Touristenflut. 

Allein Hanne Sanders, Ehe-
frau und Mutter, scheint trotz 
aller Schicksalsschläge unbe-
irrbar an den alten Inseltradi-
tionen und dem bereits frag-
würdig erscheinenden Zusam-
menhalt der Familie festzu-
halten.

Mit scharfem Blick, gleich-
zeitig aber sensibel und in ih-
rer klaren, bildreichen Spra-
che widmet sich Dörte Han-
sen der Frage, woher unse-
re Liebe zum Meer und un-
sere Sehnsucht nach einer In-
sel kommt. 

Wie auch ihre beiden vorherigen Romane, 
„Altes Land“ und „Mittagsstunde“, unbedingt 
empfehlenswert! Ulrike Blanke-Wiesekopsieker

Dörte Hansen: Zur See
Penguin
gebunden, 24 Euro
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Kreise • Treffs • Kreise • Treffs • TermineTermine
Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 17.45 Uhr, Gemeindehaus an der 
Stadtkirche. Im Januar und Februar keine Probe

Gospelchor „Get-Up“
Probe dienstags 17.45 Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3.  
Im Januar und Februar keine Probe

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst 
samstags um 14 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche. Termine sind in Vorbereitung.

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
 ●Kindergruppe Firlefanz (für Jungen ab 7 Jahre),  
16.30-18 Uhr, Calvin-Haus

Dienstags:
 ●Kindergruppe Firlefanz (für Mädchen ab 7 Jah-
re), 16.30-18 Uhr, Calvin-Haus
 ●15-20 Uhr Offener Jugendtreff im Calvin-
Haus: Kicker, Tischtennis, Billard, Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●Offener Treff für KonfirmandInnen und Freun-
dInnen, 16-21 Uhr, im Calvin-Haus

Freitags:
 ●15-20 Uhr Offener Jugendtreff im Calvin-
Haus: Kicker, Tischtennis, Billard, Internet, Bistro

Senioren

Seniorentanzkreis
donnerstags (außer in den Schulferien) 15 bis 
16.30 Uhr im Gemeindehaus am der Stadtkir-
che (Kostenbeitrag drei Euro). Während der Pause 
werden kostenlos Getränke angeboten.

Frauen und Männer

Frauenhilfe
von-Stauffenberg-Straße 3: Andacht, Kaffeetrin-
ken, Gespräche, Literatur, Bibelkundliches, Reise-
berichte… 15-17 Uhr 14-täglich freitags im Ge-
meindehaus an der Stadtkirche 
Telefon: Brigitte Drüge: 95 93 00.

Frauenhilfe Elkenbrede
Termine nach Absprache, zu erfragen im Gemein-
debüro, Telefon 95 97 63, oder bei Renate Ciesiel-
ski-Finke, Telefon 4 04 54.

Frauenforum
Kontakt: Gitta Brandes, Telefon (0 52 22) 95 97 63, 
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info

Café für Jung & Alt
Kirchencafé für Junge und Ältere 15-17 Uhr im 
Calvin-Haus: 16. Dezember + 20. Januar + 24. Fe-
bruar

Verschiedenes

Sonntag-Mittagstisch
2. Sonntag im Monat 12-13.30 Uhr im Calvin-
Haus: 11. Dezember + 8. Januar + 12. Februar + 
12. März.

Weltladen
auf dem Salzhof: vormittags an allen Markttagen.

Gemeinschaftsgarten 
Info Martina Stecker 36 69 69.
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AmtshandlungenAmtshandlungen

Es wurden beerdigt

GottesdienstGottesdienst
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

4.
Dezember
2. Advent

10 Uhr Gottesdienst
Diakonin Christiane Meier

Kollekte: Kirchliche Arbeit in Polen

11.
Dezember
3. Advent

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Wehrmann
Kollekte: Gossner Mission

Mittagstisch
12-13.30 Uhr Mittagstisch  

im Calvin-Haus

18.
Dezember
4. Advent

10 Uhr Gottesdienst
Sup. Andreas Gronemeier

mit Kantorei
Kollekte: Diakonie Katastrophenhilfe
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GottesdienstGottesdienst
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

24.
Dezember

Heiligabend

15 Uhr Familiengottesdienst
Pfarrerin i.R. Stecker

17 Uhr Christvesper
Pfarrerin Möller

Kollekten: Brot für die Welt

25.
Dezember
1. Weih-

nachtstag

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Wehrmann
Kollekte: Brot für die Welt

26.
Dezember
2. Weih-

nachtstag

10 Uhr Gospelgottesdienst
Pfarrerin Möller

mit Gospelchor Get-Up
Kollekte: Brot für die Welt

Weihnachten

31.
Dezember
Altjahres-

abend

17 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Möller

Kollekte: Diakonie Katastrophenhilfe

1.
Januar
Neujahr

11 Uhr Auferstehungskirche
gemeinsamer Gottesdienst mit  

lutherischer Gemeinde
Pfarrerin Wehrmann/Pfarrerin Langenau
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GottesdienstGottesdienst
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

8.
Januar

10 Uhr Gottesdienst
Kollekte: Kirchenmusik in Lippe –  

Orgel-Kids
Mittagstisch

12 -13.30 Mittagstisch  
im Calvin-Haus

15.
Januar

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Möller

Kollekte: Flüchtlingshilfe Lippe

22.
Januar

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Wehrmann

Kollekte: Vereinte Evangelische Mission

29.
Januar

10 Uhr Gottesdienst
Kollekte: Notfallseelsorge

5.
Februar

10 Uhr Gottesdienst
Kollekte: Kirchliche Arbeit in Rumänien

12.
Februar

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Wehrmann

Kollekte: Herberge zur Heimat
Mittagstisch

12.13.30 Mittagstisch 
im Calvin-Haus

19.
Februar

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Möller

Kollekte: Kirchliche Arbeit mit Geflüchteten

26.
Februar

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Wehrmann

Kollekte: Ökumenische Alten- und Krankenhilfe
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WIR MACHEN UNS STARK
FÜR ÄLTERE MENSCHEN

Evangelisches Stift zu Wüsten
Langenbergstraße 14
32108 Bad Salzuflen / Wüsten

Stationäre Pflege
Kurzzeit- / Verhinderungspflege
Betreutes Wohnen
Seniorenwohnungen
Senioren-Bungalows
Essen auf Rädern
Ambulante Pflege

Jetzt für die Pflege bewerben!

Seniorenwohnungen
Pflegewohnungen
Seniorenwohngemeinschaften
Senioren-Tagespflege
Ambulanter Pflegedienst
Senioren-Mittagstisch

Sie finden alle Informationen auch online unter www.stiftler.de.
Oder rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern: Telefon 05222 397-0.

Stift Schötmar gGmbH
Uferstraße 22-24
32108 Bad Salzuflen / Schötmar

Das Stift hat viel zu bieten aber  das Beste sind unsere Mitarbeiter*innen!

In unserem
             ist noch
Platz für dich!
Herz

01522 4650666
bewerbung@stiftler.de

Jetzt für die Pflege bewerben!        

Anzeige
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr WegIhr Weg zu uns zu uns

Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung: 
Anke Nolte, Gitta Brandes
Von-Stauffenberg-Straße 3, 32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerinnen:  
Vertretungsdienst:
Martina Wehrmann, Tel. 0 52 31-4 72 58
Karin Möller, Tel. (05232) 7 03 29 31
Küster (Stadtkirche)
Von-Stauffenberg-Straße 3, Tel. 0173.2 78 65 62
Kindergarten (Silke Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg 57-59:  
Tel. 63 99 12 / Annette Knobbe:  0162.8 22 91 99 
Kirchenmusik 
Yi-Wen Lai (Vertretung),  
E-Mail: kirchenmusik@stadtkirche.info
Gemeinsame Jugendarbeit: 
Diakon Daniel Böhling, Telefon 0171.2 76 07 32
Diakonieverband 
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr

Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Migranten: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Hermann-Löns-Straße 9a, Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Lebens-, Ehe- und Familienberatung
montags 10-11 Uhr, , Tel. (05231) 8 60 83 (Sekre-
tariat).
Evangelische Familienbildung 
Telefon (0 52 31) 976-652
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe Lange St. 9, Tel. 36 39 31 0

Sozialberatung 
Telefon: 0152.53 40 61 85, Donnerstags 14-16 Uhr, 
Seiteneingang Gemeindehaus von-Stauffenberg-
Straße 3
Diakonie-Seniorenbüro: Millau-Promena-
de 5, Mo-Mi und Fr 9-12 Uhr, Do 15-17.30 Uhr, 
Tel. (05222) 95 21 11
Raum der Kirchengemeinden im Kurgast-
zentrum; Mo. + Fr. 10-12 Uhr, Mi. 15-17 Uhr
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